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Lmtlichrr Thril.
Seine Königliche Hoheit der Grotzüerzog baben

unterm 12. November d . I . gnädigst geruht , den Rech¬
nungsrath Hermann Haatz bei der Generaldirektwn der
Staatseisenbahnen auf sein unterthänigstes Ansuchen
unter Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienstein den Ruhestand zu versetzen.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 13 . November d . I . wurden die Erpe-
ditionsassistenten Heinrich Teierling in Lauda nach
Mannheim und

Karl GöPfrich in Mannheim nach Lauda versetzt.

Nicht-Nmüichrr Theil.
Die Parteien und öie Gemeindeordunvg

— Stuttgart , 19 . November .
Die neue Gemeindeordnung ist jetzt vor die von der

Abgeordnetenkammer bestellte Kommission und damit vor
eine Verantwortliche Instanz gelangt . Dieser Umstand
hat genügt , um die Aussichten der Vorlage , gegen die
der Gemeindevertretertag künstlich eine ungünstige Stim¬
mung erregt hatte , bereits wesentlich zu verbessern . Zwar
ist die Entscheidung, ob die Kommission dem Plenum den
Eintritt in die Einzelberathung empfehlen wird , noch
nicht gefallen. Aber soviel hebt sich jetzt schon deutlichab. daß außer der Sozialdemokratie , die auch aus diesemGebiet undiskutable Wünsche vertritt , keine Partei die
Verantwortung übernehmen will, den Entwurf a limine
abzuweisen. Der von der Volkspartei gestellte Referentüber die wichtigsten Bestimmungen des Entwurfs , Abge¬ordneter K . Haußmann . der dem Wortführer des Ge¬
meindevertretertags , Oberbürgermeister Gauß von Stutt¬
gart , persönlich und Politisch sehr nahe steht, und der auch
die Verschiebung der Kommisstonsberathung zu Gunsten
jener Kundgebung veranlaßt hatte , hat zwar in der ersten
Sitzung der Kommission mit einer theoretischen Neukon¬
struktion des Selbstverwaltungsgrundsatzes und seiner
Ausgestaltung eingesetzt , die sich von den nach praktischen
Erwägungen und Bedürfnissen entworfenen Grundzügender Vorlage recht weit entfernten , aber schon in der zwei¬ten Sitzung fand er in den Darlegungen und dem theil-
weisen Entgegenkommen des Ministers des Innern die
Rückzugslinie, um den Antrag auf Eintritt in die Be-
rathung in Aussicht stellen zu können. Die Konzessionen ,
zu denen sich der Minister unter Umständen bereit er¬
klärte . beziehen sich auf Fragen ohne grundsätzliche Be¬
deutung : die Beibehaltung des Bürgerausschufses für
größere Gemeinden, nach Bedürfniß auch einige weitere
Einräumungen an die Selbständigkeit der Gemeinden
auf wirthschaftlichem Gebiet ; ferner auf dem Gebiet der

Baupolizei , die übrigens durch den vorliegenden Ent¬
wurf überhaupt nicht berührt wird , sondern die Bauord¬
nung angeht , eine Erweiterung der Gemeindezuständig¬keit bezüglich der Genehmigung von Bauten . Dagegenverharrte der Minister in Kardinalfragen , wie der Auf¬
sicht des Staates über die Polizeiverwaltung und der
Bestätigung des Ortsvorstehers , auf dem Standpunktdes EnÄvurfs . Tie für die großen Städte vorgeschlagene
Magistratsverfassung rechtfertigte der Minister als die
liberaffte in ganz Deutschland. Nimmt man an , daß die
Kommission und späterhin die Kammer die bis jetzt her-vorgetrstenen Abänderungswünsche festhält, so würde der
Entwurf zwar an Einheitlichkeit und Systematik ver¬lieren, dagegen keinerlei grundsätzliche Umgestaltung er¬
fahren.

Nicht uninteressant für die Stellungnahme der Volks-
Partei zu dem Entwurf war eine Besprechung im Volks¬verein Stuttgart , bei der dem Referenten, einem Stutt¬
garter Rathhausbeamten , der im Sinne des Gemeinde-
Vertretevtags sprach, Rechtsanwalt vr . Elsas entgegen¬trat . Dieser Redner sprach einen Gedanken aus , den die
Veranstalter des Gemeindevertretertags ganz besondersübel genommen haben, als er in den von der Regierung
ausgegangenen Abwehrartikeln gleichfalls angedeutetwurde , daß nämlich die Kammer , wenn sie den Entwurfunter den Tisch fallen ließe, den an der Lebenslänglich -
keit festhaltenden Ortsvorstehern den größten Gefallenerweisen würde . Herr Elsas forderte demgegenüber , daßdie Volkspartei im Landtag „in Uebereinstimmung mit
ihrer Forderung auf Abschaffung der Lebenslänglichkeit "
prüfe , was von dem Entwurf angenommen werden könne.
Auch ein Redner und künftiger Landtagskandidat der
Deutschen Partei . Rechtsanwalt Or . Milczavsky . hat sich
dieser Tage des Entwurfs gegenüber den schweren An¬
klagen auf dem Gemeindevertretertag angenommen . Er
bezeichnete die Vertheidigung des Entwurfs seitens der
Regierung gegenüber den Anklagen als fein und sach¬
lich, anerkannte den Entwurf als werthvoll und fort¬
schrittlich und warnte davor, die Selbstverwaltung zueinem schrankenlosen Dogma zu machen . Solche Partei¬stimmen sind ebenso, wie der bisherige Verlauf der Kom-
missionsberathung, erfreuliche Zeichen , daß . wie s . Zt . die
„ Südd . Reichst. " es als erforderlich bezeichnete . die Par¬teien gegenüber den Diktaturversuchen des Gemeindever -
tretertags sich auf ihre Selbständigkeit und ihre Verant¬
wortlichkeit besinnen.

Oesterreichisch -ungarische Politik .
(Telegramme .)

* Budapest, IS. Nov . Abgeordnetenhaus . Minister¬präsident Szell hielt aus Anlatz der Berathung der Jndem -
nitätsvorlage eine nahezu dreistündige Rede, in deren Verlaufer das gegenwärtig zu Recht bestehende zoll - und han¬delspolitische Verhältnitz zu Oesterreich er¬örterte . Der Redner weist die Auslegung dieses Uebereinkom-

mens seitens der Opposition zurück, daß der gemeinsame Zoll¬tarif bis Ende 1902 unbedingt erledigt sein müsse , widrigen¬falls dies als ein Bruch der Reziprozität angesehen werde undzur Errichtung eines selbständigen Zollgebietes geschritten wer¬den müsse . Die Behauptung der Opposition sei unrichtig , daßec die Verpflichtung übernommen habe, Ende 1902 von demRecht Ungarns , die Handelsverträge zu kündigen, unbedingtGebrauch zu machen . Die Verpflichtung, einen gemeinsamenZolltarif mit Oesterreich zu vereinbaren, sei nicht an kalenda¬rische Termine gebunden. Das Gesetz schreibe bloß vor, daßein neuer Zolltarif vor Beginn der Verhandlung über neue Han¬delsverträge zu Stande kommen müsse. Nun habe sich dieinternationale Konstellation seit 1899 verändert , indem devdeutsche Zolltarif , auf dessen Grundlage die Kündi¬gung der Handelsverträge Ende 1902 hätte erfolgen sollen,nicht erledigt sei. Heute sei die Sache so , daß Deutschlandwahrscheinlich , nahezu gewiß , von dem Kün -drgungsrecht nicht Gebrauch mache . Wer kündi¬gen wird und in welcher Weise, vermag heute noch Niemandzu sagen, da die handelspolitische Lage in Europatheilweise von der deutschen Zollpolitik abhängt . Wirwissen nicht , was die Haltung Italiens , Frankreichsund Rußlands sein wird . Es ist möglich , daß , falls einStaat kündigt, oder wir dem einen oder dem anderen Staatekündigen, was noch nicht entschieden ist , die Regelung unsererVerhältnisse mit Oesterreich um so dringender werden wird .Der gemeinsame Zolltarif wird jedenfalls erledigt werden , sodaß wir , in welchem Zeitpunkt des Jahres 1903 auch die Kün¬digung erfolgen mag , auf der Grundlage des neuen Zolltarifsin Verhandlungen eintreten können . (Lebhafter Beifall rechts. )Ich gehe weiter und werde bestrebt sein, daß Verhältniß zwischenUngarn und Oesterreich definitiv zu erklären. ( Allgemeiner:lebhafter Beifall . ) Der Entwurf des Zolltarifs ist ja bereitsfertig gestellt. Wenn auch gewisse Fragen noch unerledigt sind,und ich den Zolltarif dem Hause noch nicht unterbreitet habe,so bitte ich , mir das nicht als ein Vergehen anzurechnen.Möchte ja Niemand mir etwa den Rath ertheilen, ein wenigfreigebig gegenüber dem anderen vertragschließenden Theil zusein, nur damit wir eher fertig werden . (Lebhafter Beifall . )Im Laufe seiner Rede bei der Berathung über die Jndem -nitätsvorlage erwiderte der Ministerpräsident auf die Angriffeder Opposition wegen seiner Lauheit gegenüber der all¬deutschen Bewegung in Südungarn , er finde seinebeste Vertheidigung gegen den Vorwurf in den allerdingsunberechtigten Angriffen in den deutschen Blättern , die überseine drakonische Strenge klagten . Ick, könnte viele Daten Vor¬bringen , die darthun , daß ich die Bewegung mit reger Auf¬merksamkeit verfolge . (Lebhafter Beifall rechts . ) Ich haltedie Verpflanzung der alldeutschen Bewegung nach Ungarn füräußerst gefährlich und bin entschlossen, deren Eindringen , obes offen oder versteckt durch Thür - und Fensterritzen geschieht ,nach Möglichkeit zu verhindern (Lebhafter Beifall ) ; jedoch istder rn der deutschen Presse mehrfach erhobene Vorwurf , daßich Gerichte beeinflusse , durchaus unbegründet. Ich begehe auchauf administrativem Wege nicht die geringste Ungerechtigkeit,ledoch muß ich als Minister des Innern meine Pflicht er¬füllen und darauf achten , daß die patriotischen , deutsch spre¬chenden Staatsbürger , die wir in dem Gebrauche ihrer Mutter¬sprache und der Bewahrung der angestammten Sitten nichthindern , sondern als gute Patrioten lieben, nicht korrumpirtund in ihrer Staatstreue erschüttert werden .lieber die handelspolitische Lage bemerkt der Mi¬nister , schon aus dem Zustandekommen des gemeinsamenZolltarifs sei ersichtlich, daß eine Vereinbarung mitOesterreich-Ungarn keineswegs unmöglich sei, wiemehrfach behauptet werde . Allerdings haben wir vorgezogen,im Oktober den Ausgleich lieber noch nicht gänzlich erledigt zuhaben , als daß wir uns entschlossen, bloß , um fertig zu wer -
Kupfer , Gold und Silber , sondern an einen lebendigen Christus ,den Sohn Gottes , den Erlöser der Welt" . Im ganzen alsoerne spiritual,stische Sekte , die aber durch ihre Schicksale be¬sonders merkwürdig geworden ist.Im Anfang des 19 . Jahrhunderts nämlich wurde ihnenerlaubt , am Flusse Molotschna im Gouvernement Tauriseigene Niederlassungen zu gründen. Dorthin wandte sich auchKapustm , Dörfer entstanden, und da die Duchoborzen fleißig «waren und einander stets halfen, so brachten es die Kolonienbald zu Wohlstand und die Sekte vergrößerte sich zusehendsKapustin aber führte ein strammes Regiment, schuf eine Or¬ganisation von Aposteln , Erzengeln und Todesengeln undmachte ein Waisen- und Siechenhaus „Zion" im Dorfe Ter -penjc zum Mittelpunkte der Sekte . Er beäündete die freie Liebeund nahm in sein Haus sechs auserwählte Jungfrauen auf .die die Psalmen in nnentstellter Form auswendig zu lernenund zu überliefern hatten — wenigstens war das ihr offi¬zieller Beruf ; außerdem aber hatten sie zu Kapustin und sei¬nen Aposteln und Erzengeln noch Beziehungen recht ungeist¬licher Natur .
Kapustins Nachkommen hießen nach der ' Mutter Kalmhkoff.Sein Sohn war ein Trunkenbold, der ein wüstes Leben führteund bald starb . Seinen Enkel Marion , der das „christus¬fähige " Alter von 30 Jahren noch nicht erreicht hatte, umgabendie Apostel mit Mädchen und nun führten sie mit ihm zu¬sammen ein wüstes Regiment der Habgier, Gewaltthat undSinnlichkeit . Als darüber Unzufriedenheit unter den Ducho¬borzen entstand , wurde ein geheimes Gericht , genannt „Hölleund Paradies "

, organisirt , dessen Mitglieder, die Todesengel,eine wahre Schreckensherrschaft führten und jeden auch nurVerdächtigen bei Seite schafften . Hunderte von Morden er¬folgten so, und als schließlich die Wasser der Molotschna ver¬stümmelte Leichen ans Ufer spülten , der Wind im Sande zahl¬reiche Gräber aufdeckte, da schritt die Regierung ein. Nachlanger Untersuchung wurde die Sekte in den Jahren 1841bis 1847 nach Transkaukasien übergesiedelt , wo sie in den Krei¬sen Achalkalaki und Elisabethpol große Dörfer anlegten , diewieder bald zu Blüthe und Wohlstand gelangten. In den

Die Duchoborzen .
Von G . I . HormanSki .

(Nachdruck verboten .)

Zeitig setzt der Winter in Manitoba ein . Schaurig und
finster ist es dann in den Wäldern und über die einsamen
Straßen , die das jungbesiedelte Land durchziehen , heult derSturm . Aber durch seine Stimme klingen die zerrissenen Töne
vielstimmig gesungener Choräle , ein langer Zug pilgert aufdem Wege , der südwärts zur Stadt Winnipeg führt , ein jam¬mervoller Zug armseliger , hohlwangiger , bleicher Menschen .
Manche können sich kaum weiterschleppen, hier und dort blei¬
ben erschöpfte Frauen oder Kinder am Wege liegen und Viele
schüttelt der Hunger . Und dennoch setzen sie ihren Leidens¬
weg fort und aus Aller Augen leuchtet das düstere Licht des
Fanatismus . Das sind die Duchoborzen, die ihren Führern
folgen, um den Heiland zu suchen , die der Welt ein neues
Christenthum bringen wollen. Noch sind es kaum zwei Jahre ,daß sie im fernen Kanada neue Heimstätten gefunden haben.Sie waren fleißig und verständig, die jungen Siedelungen ge¬
diehen , die Kolonie war der neuen Mitbürger froh und ein
deutscher Landsmann , der die Farmen der Duchoborzen in
diesem Sommer besucht hat , fand sie blühend, die Leute ruhig ,
verständig und zufrieden . Und nun mit einem Male ist alle
Arbeit preisgegeben, alle Hoffnung zerstört und auf den Stra¬
ßen von Manitoba pilgern die Duchoborzen dem Untergang
entgegen.

Zwei Jahrhunderte muß man zurückgehen , will man die An¬
fänge dieser merkwürdigen Sekte kennen lernen . Damals
lebte in einem Dorfe des Charkower Gouvernements ein ehe¬
maliger preußischer Unteroffizier , der sich durch seine Lebens¬
weise Achtung zu verschaffen, für seine religiösen Lehren aber
Anhänger zu gewinnen wußte . Wie viele Dogmen der russi¬
schen häretischen Sekten , so scheinen auch diese letzten Sinnesauf Luthers und Calvins Lehren zurückzugehen : ihr Haupt¬gedanke war der, daß in der Seele jedes Menschen Gott selbst

seinen Wohnsitz aufgeschlagen habe . Sie wurden durch einen
gewissen Poborichin fortgebildet, der behauptete, daß sich seitChristus die göttliche Kraft von einem Erwählten auf denanderen fortpflanze und zuletzt auf ihn übergegangen sei . Alsneuer Christus, ein Mystiker und Fanatiker zugleich, regierteer als ein strenger Despot über seine Gemeinde . Sein Werk
setzte sodann ein früherer Gardekorporal mit Namen Kapustinfort , dem die Sekte ihre eigentliche Organisation und auchihren Namen Duchoborzen , das heißt Geisteskämpfer, verdankt.Er verkündete seinen Anhängern : „Ich bin in Wahrheit Euer
Christus, Euer Gott , fallet vor mir nieder und betet mich an !"Und ( wie C . Hahn erzählt) wirklich beugten Alle die Knie vor
ihm und beteten ihn an , ja sie acceptirten auch ohne Sträuben
Kapustins Lehre , daß die Göttlichkeit in seiner Familie erb¬
lich sei. Das war der Anfang der Gottesdynastie der Ducho¬borzen, und nur solange diese in der oder jener Weise nochwaltete , war die Sekte stark und einig.

Machen wir hier einen Augenblick Halt , um nach dem
eigentlichen Inhalte der Duchoborzenreligion zu fragen . Aber
diese Frage ist leichter gestellt als beantwortet . Sie sagen,ihre Lehre gehe bis auf die drei Märtyrer unter Nebukadnezar
zurück, sie erkennen den heiligen Büchern nur geringe Auto¬rität zu, sie bauen allein auf der Ueberliefernng , der Menschist ihnen das „ lebendige Buch"

. So ist es leicht zu verstehen,daß ihre Lehren schwanken und wechseln . Sicher ist, daß sieFeinde des orthodoxen Ritualismus sind . Aber nicht im Sinne
jener Gruppen der russischen Ketzerei, des „Raskol "

, denen die
Orthodoxie nicht streng genug ist , die sich von ihr getrennthaben und Leiden aller Art erdulden wegen der Frage , obder Name des Heilandes in den Ritualbüchern Jsus oder
Jifsus , ob das Kreuz mit zwei oder mit drei Fingern zuschlagen , ob an einer gewissen Stelle das Hallelujah zwei-oder dreimal zu singen sei. Nein, von alledem halten die
Duchoborzen nichts. „Wir suchen Gott besser zu erkennen" ,sagen sie . „Gott ist Mensch, die göttliche Dreieinigkeit heißtGedächtniß, Vernunft und Wille "

. Im Leben jedes Gläubigenvollziehe sich die Menschwerdung Christi. Das Kruzifix ver¬
ehren sie nicht : „wir glauben nicht an einen Christus aus



den , die Gründlichkeit und Gewissenhaftigkeit der in der Aus¬
gleichung bestehenden Differenzen zu reduziren . Der Minister¬
präsident wurde am Schluffe der Rede lebhaft beglückwünscht .

* Wien, 19 . Nov . Abgeordnetenhaus . Von Fretzl
und Genossen ist eine Interpellation wegen der beabsichtigten
Errichtung einer Bismarcksäule auf dem Heimberg bei
Asch eingelaufen . Die Interpellanten fragen , ob der Minister¬
präsident geneigt ist , die Errichtung derartiger Säulen zu
verbieten . Beim Beginn der Sitzung beantwortet der Minister¬
präsident die Interpellationen Dierzer und Genossen und
betont unter Hinweis auf die diesbezügliche Erklärung des
ungarischen Ministerpräsidenten im ungarischen Abgeordneten¬
hause, daß die Ersetzung des bestehenden Zolltarifs durch
einen autonomen Zolltarif an keinen bestimmten Ter¬
min gebunden sei, sondern nur vor Beginn der Verhandlungen
über die neuen Handelsverträge erfolgen solle . Der
Ministerpräsident beantwortet hierauf in eingehender Weise die
Interpellationen betreffs der Vorkommnisse bei den Land¬
tagswahlen in Wien und bemerkt, das Haus wolle aus
den Ausführungen entnehmen, daß die Regierung Alles that ,
dem Gesetze volle Geltung zu verschaffen und ihrerseits nicht
die geringste Bevorzugung einer der Parteien erfolgte . Bei
künftigen Wahlen werde die Regierung innerhalb ihres Wir¬
kungskreises stets die umfassendsten Vorkehrungen treffen , um
volle allseitige Wahlfreiheit zu sichern und jeden Mißbrauch
abzuwenden. Nach längerer Debatte wurden die Anträge des
Nothstandsausschusses angenommen . Der Minister¬
präsident erklärte unter Hinweis auf die eingebrachte Noth-
standsvorlage , die Regierung wäre glücklich, wenn sie aus der
Bereitwilligkeit des Hauses den Nothleidenden Hilfe leisten
und die Folgerung ziehen dürfte , daß mindestens bezüglich der
wirthschaftlichen Angelegenheiten des Reiches Cinmüthigkeit
unter den Parteien herrsche . (Beifall . ) j

Aus dem Vatikau. i
^ Rom , 18 . November . !

!

Mehr Wohl als irgendwo anders ist im Vatikan die !
volle Aufmerksamkeit der Politischen Persönlichkeiten un¬
aufhörlich nach allen Richtungen hin engagirt , auch in ,
normalen Zeitläufen , wenn von solchen in dem 20 . Jahr¬
hundert überhaupt die Rede sein kann . Und man darf
Wohl sagen, daß von den meisten Ereignissen, die an
irgend einer Stelle der bewohnten Erde sich zutragen ,

'

der Vatikan in irgend einer Weise berührt wird . So ist
denn auch die vatikanische Staatskanzlei durch das Ge-

rächt lebhaft berührt worden, daß Herr Pobedonos - !

czeff , der Generalprokurator des heiligen Synod , sich
entschlossen habe, demnächst seinem Bedürfniß nach Ruhe ,
nachzugeben und von seiner hohen Stellung zurückzu¬
treten ; ferner daß der Zar die Absicht habe, zu seinem
Rachfolger einen Mann von toleranteren Gesinnungen zu
berufen und daß die Wahl dieses Mannes schon getroffen
sei . Als solchen nennt man mit Bestimmtheit den Staats -

rath Grafen Scheremetjeff , denselben , der sich erst
kürzlich hier aufhielt und von Leo XIII . empfangen
wurde . Bekanntlich hieß es damals , daß er beauftragt
gewesen sei, mit dem Vatikan die Modalitäten des Be¬

suches Nikolaus II . beim Papste festzustellen . Wenn
die Nachricht vom Rücktritt des Herrn Pobedonosczeff sich
bewahrheiten sollte , so würde sie von größter Bedeutung
sein im Hinblick auf die Lage der Dissidenten in Ruß¬
land , da der Generalprokurator des heiligen Synod
gleichzeitig der Vertreter und die Verkörperung der

höchstgradigen Unduldsamkeit war , namentlich gegenüber
den Katholiken und Protestanten in Rußland , und da

sein Einfluß in den letzten zwanzig Jahren nur zu sehr
maßgebend war . In dieser Hinsicht war er, wenigstens
nach hiesiger Anschauung, wie man wohl ohne Ueber -

treibung sagen darf , der böse Genius Rußlands in den

letzten Jahren des 19 . Jahrhunderts . Immerhin war

seit der Thronbesteigung Nikolaus II . sein Einfluß nicht
mehr so durchschlagend und nur dadurch war die Eröff¬
nung einer relativ liberalen Aera auf religiösem Gebiete
unter der Regierung des neuen Zaren möglich . Wenn

Pobedonosczeff wirklich zurücktritt, so hätte das zu bedeu¬
ten , daß die Ideen der Duldsamkeit in dem offiziellen
Rußland zum Durchbruch zu kommen beginnen . Nir¬

gends mehr als im Vatikan würde man den Rücktritt

dieses Mannes mit größter Genugthuung begrüßen , der
unter dem Titel des Präsidenten des heiligen Synod

in der That der russische Papst und als solcher ebenso
antiliberal und intolerant war als irgend ein römisckjer
Papst im Mittelalter .

Wenn auch nicht mit gleicher Lebhaftigkeit, aber doch
nicht minder befriedigt, begrüßt man hier den Bericht
über den anglikanischen Kongreß , der in
Northampton stattfand und über die dort verhandelten
Fragen . Er bedeutet, von den vatikanischen Gesichts¬
punkten aus bettachtet, einen wahrhaften Fortschritt. Ob
Wohl Lord Halifax keine großen Reden hielt , hatten die
dort gefaßten Resoluttonen doch keinen anttkatholischen
Charakter . Der Präsident des Kongresses , der Bischof
von Ripon , hat sogar für eine Vereinigung der Angli-
kanen mit den Katholiken, allerdings nur aus dem G
biete der evangelischen Charitas , gesprochen . Noch Wetter
ging Professor Collins mit seiner Aeutzerung, man müsse
sich nicht den englischen Dissidenten nähern , sondern mit
der römischen Kirche vereinigen . Seitens der anglikani¬
schen Ritualisten versichert man , daß man von Neuem
diskuttren könne, sobald Rom die Verhandlungen wieder
eröffnen werde. Aber Diskuttren heißt nicht Beschließen
und die Diskussionen dauern schon lange Zeit .

Näher als diese Vorgänge in Rußland und England
berührt den Heiligen Stuhl das Eh es ch ei d ung s -
gesetz , an dessen Einbringung im italienischen Par¬
lament nicht mehr gezweiselt werden kann . Die katholi¬
sche Partei rüstet sich mit Entschiedenheit zu Kamps und
Widerstand . Verschiedene Zusammenkünfte der leitenden
klerikalen Persönlichkeiten haben schon siattgefunden . Es
ist zu vermuthen , daß man in ganz Italien einen mäch¬
tigen Sturm von Petitionen gegen die beabsichtigte Neue¬
rung entfesseln wird . Sicherlich wird der Papst , der
schon mehrmals seine Stimme erhoben hat , um die Ehe¬
scheidung zu verurtheilen , die erste Gelegenheit benützen ,
um einen neuen und weithin hallenden Protest zu er¬
heben . Wenn man sich in dieser Frage aus den Stand¬
punkt des Vatikans stellen will, so liegt die Erwägung
nahe , wie viel erfolgreicher die Opposition der Katholiken
gegen die Ehescheidung sein könnte, wenn sie in der Kam¬
mer eine hinreichend starke Vertretung besäßen, um ihren
Widerspruch und ihren Protest zur Geltung zu bringen .
Der gegenwärtig beginnende Feldzug gegen die Ehe¬
scheidung ist die feierliche Verurtheilung des non expecktt
und seiner unheilvollen Konsequenzen.

Grotzhrrzogthum Baden .
* Karlsruhe» 20 . November .

** Die Einnahmen der badischen Bahnen be¬

trugen im Monat Oktober 1S02 :

nach Pro vis . Fest
stellung 1902 .

auf 1 km Be
triebslänge . .

nach provis . Fest
stellung 1901 .

auf 1 km Be
triebslänge . .

nach definitiver
Feststellung 1901

auf 1 km Be
triebslänge . .

Im Jahre 1902
gegen die p r ov is .
Einnahmen des
Jahres 1901

mehr
auf 1 km Be¬

triebslänge .
gegen die defi -
nitiven Einnah¬
men des Jahres !
1901 mehr

weniger !

aus dem
Personen¬

verkehr
M .

1 974150

aus dem
Güter¬
verkehr

M .

4573940

1217 ! 2 744

1923 620 4088420

1 187 2 442
i

1 920 427 4217058

118h 2 531

50 530 ! 505520

st- 30 st- 302

53 723 356882

aus son¬
stigen

Quellen
M.

722 850

704 830

Januar
bis mit
Oktober

M .

Summa

M .

7 270 94064060810

4 359
^

38 398

6 696870 62086 800

— ! 4 017 ^
791 854 6 929 339

4156

18 020 574 070

st- 342

69004

38 793

6 > 938 279

39 326

1 974 010

- 395

341601 I 122 531

SOer Jahren zählte man im ganzen 18 duchoborzische Dörfer
mit 11 000 Seelen .

Kalmykoff hatte den Zug mitgemacht und im Dorfe Goreloje
einen neuen Mittelpunkt geschaffen . Eine neue verständigere
und maßvolle Organisation führte zu leidlichen Zuständen;
die Duchoborzen wurden friedliche Bauern . Nach seinem Tode

folgten ihm seine beiden Söhne , doch starben beide bald und

ohne Nachkommenschaft . Peter , der jüngere Sohn , war mit
Lukeria Gudanowa verheirathet und nach seinem Ableben

wußte sie sich die Stellung einer Göttin der Duchoborzen zu
sichern . Sie spielt in der Geschichte der Sekte die Rolle

Katharinas II . Sie war klug und listig, eine majestätische
Frau mit strengem Blicke, die sich aber trotz ihres Alters recht
gern jung machte und eine Vorliebe für das männliche Ge¬

schlecht hatte . So lange sie lebte, stand sie bei den Duchv -

borzen in ungetrübtem Ansehen und alle folgten ihr . Als sie
aber bei ihrem Tode die göttliche Kraft und Nachfolge ihrem
Liebling Peter Werigin übergab , da währte es rncht lange,
bis eine Krise ausbrach . Eine unzufriedene Parte , leugnete
den Uebergang der göttlichen Kraft an Werigin , bald war d,c

Spaltung eine vollkommene , die Parteien haßten und bekämpf -

ten sich aufs heftigste und schließlich wurde sowohl Werigin.
wie zahlreiche andere Duchoborzen von der Regierung „ver¬

schickt
" . Ueberhaupt machte die Sekte damals ernste Schwierig¬

keiten . Biele Duchoborzen wollten den Zar und die Obrig¬
keit nicht anerkennen, weigerten sich der Steuerzahlung und

der Militärpflicht und machten so ein energisches Eingreifen

uöthig . Unter diesen Umständen gab die russische Regierung

nicht ungern ihre Zustimmung zur Auswanderung einer er¬

heblichen Anzahl von Duchoborzen nach Kanada . Dort hoffte
man , sie würden im neuen Boden ihrem religiösen Fanatis¬
mus entsagen und ihre guten Eigenschaften, ihren Fleiß und

ihre Sparsamkeit , zur Geltung bringen . Und diese Hoff¬
nungen schienen sich wirklich aufs erfreulichste zu bestätigen
— bis die jüngste Krise eintrat . Nun wandern die

„Gottesstreiter " Heimlos und friedlos über die kanadischen
Ebenen und Hunger und Krankheit lichten ihre Reihen.

! Die Frist für den Umtausch der im Reichs - Po st -
gebiet und in Württemberg bis Ende März d . I .
giltig gewesenen Po st Werthzeichen gegen solche mit der
Inschrift „Deutsches Reich " läuft noch bis Ende Dezember
1902 . Bis dahin kann der Umtausch bei allen Reichs -Postan¬
stalten und Königlich Württembergischen Postanstalten sowie
bei den Landbriefträgern bewirft werden. Vom 1 . Januar
1903 ab werden Anträge auf Umtausch alter Postwerthzeichen
nicht mehr berücksichtigt .

Soweit noch Sendungen mit alten Postwerthzeichen Vorkom¬
men, werden sie von den Postanstalten bis zum Ablaufe der
Umtauschfrist nicht in der Beförderung aufgehalten und auch
nicht mit Nachtaxe belegt. Die nach Ablauf der Frist etwa noch
verwendeten alten Postwerthzeichen werden von den Postan¬
stalten als ungiftig behandelt.

t Bei der Versendung von Zuckerwerk u . s . w . in
kleinen Palleten nach Großbritannien und
Irland wird durch die genaue Bezeichnung des Inhalts
u . s. w . in den Zollinhaltserklärungen eine Beschleuni¬
gung der Zollabfertigung im Bestimmungs¬
lande erreicht. Aus den Zollinhaltserklärungen
muß hervorgehen , ob der Inhalt aus Zuckerkon¬
fekt , Chokoladenkonfekt , Marzipan oder ein¬
gezuckerten Früchten besteht und wie viel das Rein¬
gewicht der von jeder dieser Waarengattungen in der
Sendung enthaltenen Menge beträgt .

* ( Im Bibliotheksaak des Badischen Frauen¬
vereins ) wird am Montag , den 24. November, der zweite
populärwissenschaftliche Vortrag des diesjährigen Chklus ge¬
halten werden, und zwar wird Herr Hofrath Professor Or .
Arnold über das Thema : „Michael Faradah und die erste Dy¬
namomaschine" sprechen . Der Vorverkauf der Karten findet im
Bibliotheksaal selbst und in der Musikalienhandlung des Herrn
Doert statt .

* (In der Arbeiterkolonie Ankenbuck ) macht
sich wieder der Mangel an warmen Kleidungsstücken «

besonders Schuhwcrk fühlbar . Es wird deshalb beim Wechsel
der Jahreszeit an die Vertrauensmänner und strcundc des
Vereins die herzliche Bitte gerichtet, wieder Sammlungen von
Bekleidungsgegenständen veranstalten zu wollen. Die Samm¬
lungen wollen entweder an Hausvater Wernigk in Ankenbuck —
Post Dürrheim und Station Klengen — oder an die Central -
sammelstelle in Karlsruhe , Sophienstraße 25 , eingesandt
werden. Erwaige Gaben an Geld, wollen an die Vereinskasse
in Karlsruhe , Sophienstraße 25 , abgeführt werden.

^ (Der Verein Karlsruher Wirthe ) hielt gestern
im Nebensaalc der Brauerei Kämmerer seine diesjährige Ge¬
neralversammlung ab , die sich eines guten Besuches zu er¬
freuen hatte . Aus dem vom Schriftführer Neck erstatteten
Jahresbericht geht hervor , daß der Verein im abgelaufenen
Jahre eine rege Thätigkeit entfaltet hat , sind doch neben den
üblichen Monatsversammlungen fünf außerordentliche Ver¬
sammlungen abgehalten worden, in denen allgemein inter -
essirende Angelegenheiten zur Besprechung gelangten . Der
Verein zählt 185 Mitglieder . Um den Besuch der einzelnen
Versammlungen etwas lebhafter zu gestalten, wurde ein An¬
trag Weber angenommen, nach welchem jedes Mitglied , das
dreimal unentschuldigt fehlt , eine Strafe von 20 Pfennig zu
bezahlen hat . Der nächste Punkt der Tagesordnung betraf eine
Aenderung der Statuten und zwar des Absatz 2
des K 2 . Dieser Absatz lautet : „ Für jedes Mitglied , welches
durch Tod abgeht, werden den Hinterbliebenen 100 Mark
vom Verein innerhalb 14 Tagen ausbezahlt ; diese Sterbe¬
unterstützung kann aber nur denjenigen Mitgliedern zu Theil
werden, welche drei Jahre im Verein und Mitglied der Bun¬
dessterbekasse sind ." Zu dieser Bestimmung lag ein Antrag des
Herrn Schäfer vor, der verlangte , daß der Schlußsatz : „ Diese
Unterstützung kann aber nur u . s. w .

" gestrichen Nord . Nach
längeren Erörterungen einigte man sich schließlich auf fol¬
genden Vorschlag des Herrn Glaßner : Der fragliche
Schlußsatz wird gestrichen und dem Absatz 2 K 2 folgender
Wortlaut gegeben : „Für jedes Mitglied , welches durch Tod
abgeht, werden oen Hinterbliebenen , falls der Verstorbene drei
Jahre Mitglied war , 50 Mark , falls er fünf Jahre Mitglied war ,
100 Mark ausbezahlt .

" Nach Erledigung einer Reihe interner
Angelegenheiten erfolgte die Wahl des Gesammtvorstandes , aus
der folgende Herren hervorgingen : Weber ( erster Vorsitzen¬
der ) , Lutz ( zweiter Vorsitzender ) , Möhrlein ( erster
Schriftführer ) , Ehret (zweiter Schriftführer ) , Blinzig
( Kassierer) und als Beisitzer die Herren M . Schleicher , Alb .
Maier , Weppel , Wagner , Glaßner , L . Schlei¬
cher , Schaufelberoer , Chr. Ulrich , F . Schäfer
und Braunfchweigcr .

* ( Der Karlsruher Männcr - Turn verein )
hält am Samstag , Abends halb 9 Uhr, in der Centratturnhalle ,
Bismarckstraße 12, ein Schauturnen ab . Daran schließt sich
eine Festkneipe im großen Saale des „ Löwenrachen" .

b (Kolosseum . ) Unter den verschiedenartigen Produk¬
ttonen , die das derzeitige Programm aufweist, bilden die eigen¬
artigen persischen Reifenspielc der Teherantruppe eine hübsche,
sehenswerthe Neuheit. Der burleske Akt : Die tanzende
Kolossaldame von Arco und Riva zeigt großartige Sprung¬
leistungen, auch Brothers Hermancs zeichnen sich als hervor¬
ragende Springkünstler aus . Abs Avello und Miß Katharina
sind sehr kraftvolle und geschickte Turner an den Ringen,
letztere produzirt sich auch recht anmuthig auf dem Drahtseil .
Das Damenkunstgesangs- Ensemble, Rustikcma -Quartett , trägt
mit guten Stimmmitteln französische und deutsche Lieder vor ,
und Charles Pauly unterhält das Publikum aufs Beste durch
seine ausgezeichneten Thierstimmenimitationen . Fräulein
Mercke , als Soubrette und der wirksame Humorist Hönle geben
dem Programme auch in dieser Richtung die übliche Vollständig¬
keit.

^ ( Aus dem Polizeibericht . ) Am 17 . d . M ., Abends
zwischen 7 und 8 Uhr, wurde einem Kaufmann , während er
einige Minuten auf dem Hauptpostamt zu thun hatte , sein
Fahrrad , im Werthe von 150 M„ gestohlen . Das Rad ist ein
Halbrenner , Marke Mars , und trägt die Polizeinummer
13 060 . — Am 18 . d . M ., Abends halb 11 Uhr, entstand in
dem Hause Rüppurrerstraße 104 ein Zimmerbrand , ver-
muthlich dadurch , daß ein Bewohner mit dem Kerzenlicht dem
Kopfkissen zu nahe kam , so daß das Bett Feuer fing . Der¬
selbe hat das Feuer wieder selbst gelöscht , wobei er sich an
beiden Händen solche Brandwunden zuzog , daß er ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen mußte . Der entstandene MobUiar -
schaden beläuft sich auf 259 M.

oc . Mannheim, 19. Nov . Der Gläubigerausschuß der
fallirten Aktiengesellschaft für chemische In¬
dustrie Mannheim -Neckarau hat beschlossen, eine Regreß¬
klage gegen die vier Mitglieder des Aufsichtsraths , den Kon¬
sul Bürk, Rechtsanwalt v . Harder , Bankdirektor Grosch , sämmt-
lich hier , und Rentier Mahler von Baden-Baden anzustrengen.
Die Klage hat einen Entschädigungsanspruch von 2 Millio¬
nen Mark zum Gegenstand. Direktor Böhm hat sein
Vermögen der Konkursmasse zur Verfügung gestellt .

G Baden, 19. Nov . Das zweite der vom Städtischen Kur
comite veranstalteten Abonnementskonzerte findet
kommenden Freitag , den 21 . November, Abends 8 Uhr, im
großen Saale des Konversationshauses statt . Neben dem
Städtischen Kurorchester unter Direktion von Herrn Kapell¬
meister Paul Hein werden in demselben Mitwirken die Königl.
Hofopernsängerin Fräulein Johanna Schönberger aus
Stuttgart und der Violinvirtuose Herrn Arthur Hartmann
aus Berlin .

0 Lahr , 16 . Nov . Die Ortsgruppe Lahr des Deutschen Schul¬
vereins , deren derzeitiger Vorstand , Herr Or . A . Sütterlin ,
bestrebt ist, auch weitere Kreise für die idealen Bestrebungen
des Vereins zu interessiren , veranstaltete gestern im Rappen¬
saale einen Familienabend , der sich eines zahlreichen Besuches
erfreute und einen sehr hübschen Verlauf nahm . Nach einigen
Begrüßungsworten des Vorsitzenden hielt Herr Professor Her¬
mann aus Baden einen mit Beifall aufgenommenen Vortrag
über das Thema : Was ist des Deutschen Vaterland ? Für
den musikalischen Theil des Abends sorgten der Mannergesang¬
verein Concordia, sowie die Herren Amtmann Schmitt , Rechts¬
anwalt Metzger, Professor Braun und Fräulein Trau aus
Karlsruhe . Zum Schluß widmete Herr Oberbürgermeister
Or . Altfelix allen denen, die zum schönen Gelingen des
Abends beigetragen haben, warme Worte des Dankes und der
Anerkennung.

* Radolfzell, 20 . Nov . Gestern Nacht brach im nahen Böh¬
ringen einBrand aus , der fünf Anwesen in Asche legte. Der
Schaden beläuft sich auf 60 000 M . Mehrere Feuerwehren
der Umgegend , auch die Radolfzeller , waren am Brcmdplatze
thätig . Ein Handwerksbursche, der in einem Stalle über¬
nachtete , wurde der Brandstiftung verdächtig, verhaftet .

4 » Vom Bodensee, 17 . Nov . Nachdem die Stadtkirche zu
Pfullendorf schon vor einiger Zeit ein neues Glockenge¬
läute erhalten hatte , wurde dieselbe nun auch dieser Tage mit
einer neuen Thurmuhr geschmückt; dieselbe ist von Schneider
in Schonach hergestellt. — Die katholische Stadtpfarrkirche zu
Radolfzell erhält in nächster Zeit ebenfalls ein neues Ge¬
läute von fünf Glocken , deren Kosten auf 12 000 M . veran¬
schlagt sind . Die Lieferung der Glocken soll der Firma Grü -
ninger in Villingen übertragen worden sein. — Der Bürger¬
ausschuß in St . Georgen hat dem Vernehmen nach mit 50 gegen
8 Sttmmen die Erstellung eines neuen Volksschulhauses be -



schloffen, dessen "
Kostenaufwand sich auf 170 008 M . beziffert.— Die Brauindustrie , deren Thätigkeit im abgelaufenen Ge¬schäftsjahre nickt unbefriedigend war , sieht im neuen Geschäfts¬jahre ziemlich günstigen Chancen entgegen, zumal der Preisder Rohmaterialien ( Hopfen und Gerste ) erheblich zurück¬gegangen ist.

* Kleine Nachrichten aus Baden . Die gestern gemeldeten
Gewerbegerichtswahlen in Mannheim erfolgtenauf Grund des Proportionalsystems . Es entfallen auf die ein¬
zelnen Gruppen der Wahlbetheiligten folgende Sitze : Arbeit¬
nehmer, Gcwerkschaftskartell, 25 , koalirte Arbeitervereine 8 ;Arbeitgeber, Gewerkschaftskartell 5 , Gewerbevereine und Hand¬werkerverband 25 , Wirthsvereine 2 , Käferthal 1 . — Im Jahre1902 haben im Großh . Landesbade in Baden - Baden
insgesammt 1158 Personen mit 30 684 Verpflegungstagen Auf¬nahme gefunden, gegen 1096 Personen mit 28 694 Verpfle¬gungstagen im Fahre 1901 . — Ihre Königliche Hoheit die
Grohherzogin lieh dem Fischer Josef Strobel in Dingels¬dorf , der bei dem letzten Brande seine ganze Habe ver¬loren hat , den Betrag von 50 M . und eine Kiste Kleidungs¬
stücke übermitteln . — Bei den gestrigen Erneuerungswahlenin den Bürgeraus schuh in Triberg aus der Klasseder Niederstbesteuerten wurden 9 Sozialdemokraten und 1
Mitglied des Centrums gewählt . — In der letzten Bürger¬
ausschuhsitzung in Müllheim wurde beschlossen, das
zum Kasernenbau erforderliche Gelände zu den festge¬
setzten Preisen auf die Stadtkasse zu übernehmen, da durchdie Verschiebung des Baues um ein Jahr die Verträge mit
den Grundbesitzern vor der Zeit ablaufen würden . Der Baueines Garnisonlazareths im Anschlag von circa 250 000 M.
durch die Stadt fand einstimmige Annahme.

* * Landwirthschaftliche Versammlungen und Besprechungen.
LandwirthschaftlicheBezirksvereine. Am 23 . d. M . zu Ansel¬fingen, Ludwigshafen, Prechthal , Nuhbach, Schönfeld undBaden - Baden ; den 30 . d . M . zu Heudorf , Hausen . Reichenbachund Assamstadt ; den 7 . Dezember zu Emmendingen ; den14 . Dezember zu Brötzingen.

Deutscher Weichstag .
* Berlin » 20 . November.

( Telegraphischer Bericht. )
Am Bundesrathstische Minister v . Hammer st ein

und Staatssekretär Graf Posadowsky .
Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr

20 Minuten .
Die Berathung des Zolltarifgesetzes wird bei dem von

der Kommission eingefllgten Z 10a fortgesetzt , betreffend
die Aufhebung des Kommunaloktrois auf Getreide, Hül¬
senfrüchte , Mehl , Backwaaren, Vieh , Fleisch , Fleisch-
waaren und Speck ; ausgenommen ist Malz zur Berei¬
tung des Bieres .

Ein sozialdemokratischer Antrag will hinter Hülsen¬
früchte einstigen : und sonstige landwirthschaftliche Er¬
zeugnisse , außerdem soll Braumalz nicht ausgenommen
werden.

Abg . Fisch deck gibt Beispiele von der außerordent -
lichen Belastung der Bevölkerung durch die Kommunal¬
steuern. Er schildert besonders die Verhältnisse in Pots¬
dam . Redner spricht sich sodann gegen den Antrag der
Sozialdemokraten aus .

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt , die Ver¬
bündeten Regierungen sehen in dem Kommissionsbeschluß
eine Verfassungsänderung und haben auch schwere mate¬
rielle Bedenken gegen den 8 lOn .

Der Kaiser in England.
(Telegramme.)

* London , 20. Nov . Reuters Bureau erfährt aus bester
Quelle, Seine Majestät der Kaiser äußere sich über
seinen Besuch in England in aufrichtiger hoher Befrie¬
digung . Es habe ihm nicht nur der Aufenthalt bei seinen
Königlichen Verwandten und das Zusammensein mit dem
Könige, für den er Gefühle der wärmsten Freundschaft
hege , große Freude bereitet, sondern er fühle sich auch
angenehm berührt durch die Freundlichkeit, womit ihn
die Engländer überall von der Stunde der Landung an
empfangen haben. Der Kaiser erkenne die ihm gegen¬
über bekundeten Gefühle hoch an und nehme beim Schei¬
den von dem englischen Gestade die besten Erinnerungen
mit .

* London , 20 . Nov. Tie .Kaiserliche Jacht „Hohen -
.zollern " ist gestern im Firth of Forth angekommen
und bei Oueensferry vor Anker gegangen .

Aus dem englischen Parlament.
(Telegramme.)

* London , 19 . Nov . Unterhaus . In Beantwortung eineran die Regierung gerichteten Anfrage , betreffend den Auf¬stand der Kabhlen in Marokko erklärte Staats¬
sekretär Cranborne , der britische Gesandte in Tanger
scheint nicht an ernste Ruhestörungen gegenwärtig zu glauben ;die Regierung werde indessen daran denken , Schiffe zum
Schutze von Leben und Eigenthum ihrer Angehörigen zu ent¬
senden . Arthur fragt an , ob die Aufmerksamkeit der Re¬
gierung auf die Wirkung gelenkt sei, die auf den englischenHandel in Französisch - Kongo dadurch ausgeübt sei,daß den Konzessionären, welche jetzt die Ausweisung der briti¬
schen Firmen aus dem Lande verlangen , ausschließliche
Rechte von der französischen Regierung bewilligt seien .
Staatssekretär Cranborne erwidert , die Regierung
sehe die Angelegenheit als eine für den englischenHandel sehr bedeutungsvolle an ; dieselbe sei vor einiger ZeitGegenstand von Verhandlungen mit Frankreich gewesen; end -
giltige Vorschläge würden jetzt von der französischen Regierungerwogen. In Erwiderung auf eine an ihn gerichtete Anfrageerklärte Chamber lain , er erwarte nicht eine weitere
Unterredung mit den Burengeneralen , bevor er nachSüdafrika gehe . Labouchäre ( lib .) stellt sodann die Frage ,eb die Regierung , was die Beziehungen zu China oderJapan betreffe, irgend welche Bürgschaften gegeben oder sich

! auf ein Gegenseitigkeitsabkommen mit irgend einer fremden! Macht eingelassen habe , wovon das Haus nichts wisse, und obdas Gleiche in den das Mittelmeer betreffenden Ange¬legenheiten oder mit Bezug auf irgend welche an das Mittel¬meer angrenzenden Länder erfolgt sei . Cranborne ent¬gegnet, er hoffe , Labouchere werde ihm verzeihen, wenn er ihmnur antworten könne, daß er auf diese Frage keine Erklärungabzugeben habe . Eine andere Antwort würde dem Staats -
inleresse zuwiderlaufen .

* London , 20 . Nov . Das Unterhaus nahm die dritte Lesungder Appropriationsbill an.

Ostasiatisches .
(Telegramme.)* Kiel, 19. Nov . Die russischen Kriegsschiffe „Retwi -san"

, „ Pobjaeda "
, „ Diana " und „Bogatyr " verließen heureVormittag den Hafen und setzten die Reise nach Ostasienüber Skagen fort . Die beiden am Montag hier eingetroffe¬nen Hochseetorpedoboote folgen heute Abend . Der Kreuzer„Pallada " bleibt wegen Beschädigung der Maschine vorläufigim hiesigen Hafen.

* London, 20 . Nov . Das Reutersche Bureau erfährt ,die Räumung Shanghais erfolge bestimmt nochim Laufe des November , das genaue Datum sei aber
noch ungewiß . Thatsächlich geschehe die Abreise der Trup¬pen nicht gleichzeitig , weil die Frage der Transport¬dampfer in Erwägung gezogen werden müsse ; indessen
ziehe jede Macht ihre Truppen zurück, sobald sie Trans¬
portdampfer verfügbar habe .

Weiteste Nachrichten und Telegramme.* Dresden , 20. Nov . Seine Königliche Hoheit PrinzHeinrich der Niederlande traf gestern Nachmittag4 Uhr 12 Min . hier ein und begab sich alsbald nach dem Resi¬denzschloß .
* Dresden, 20 . Nov . Aus Salzburg wird gemeldet :Bei der gestrigen Jagd erlitt derKronprinz Fried¬rich August einen leichten Unterschenkelbruch .Fieber ist nicht vorhanden und das Allgemeinbefindengut . Tie Rückkehr nach Dresden wird voraussichtlich am

Montag erfolgen.
* Kopenhagen , 19 . Nov . Die Regierung ernannte heute dieKommission , die gegen Ende des Jahres nach West¬indien abreisen soll, um Vorschläge zur Aufbesserung derwirthschaftlichen Verhältnisse der Insel ausarbeiten zu können.* Paris , 20. Nov . Senator Rolland , Berichterstatterfür das Gesetz, betreffend die zweijährige Militär¬dienstzeit , hat einem Journalisten erklärt , daß er bestimmthoffe , daß das Gesetz bereits für die im Oktober 1904 ein¬rückenden Rekruten zur Anwendung kommen könne .* Paris , 20 . Nov . Die Interpellation des konservativen Ab¬geordneten Reille über die Verringerung der Mannschafts¬bestände des Mittelmeergeschwaders wird in dermorgigen Kammersitzung verhandelt werden.* Toulon , 20 . Nov . Die Kreuzer „ Du Chayla "

, „Pothnau "
und „Changy" haben Befehl erhalten , heute Morgen nachMarokko abzugehen.* Paris , 20 . Nov . Das Verbandscomite der Bergarbeitervon St . Etienne, die den aus der Dreyfusaffaire bekanntenPräsidenten des Kassationshofes, Ballot - Beau pre ,zum Schiedsrichter gewählt haben, beschlossen, die Arbeit solleerst wieder ausgenommen werden, wenn der Schiedsspruch ge¬fällt worden sei .

* Brüssel, 20. Növ . Seine Majestät der König empfingheute Vormittag eine Abordnung der Rcpräsentantenkammer ,unter Führung des Präsidenten der Kammer , diedem König die Glückwünsche zu der glücklicken Erret¬tung aussprach. Der Präsident schloß die Ansprache , indem erhervorhob, daß die Glückwünsche der Kammer der aufrichtigsteAusdruck der Gefühle der Nation seien .* London, 19 . Nov . Die Leiche des Feldmarschalls PrinzenEduard von Sachsen - Weimar wurde heute Vormit¬tag nach Chi che st er zur Beisetzung übergeführt . In Ver¬tretung Seine Majestät des Königs !oar der Prinz von Waleserschienen . Ferner waren anwesend Lord Roberts , die Gene¬rale Buller , Warren , Wood , Methuen und Prinz Christian vonSchleswig-Holstein . Seine Majestät der Deutsche Kaiser hatteeinen Kranz übersandt.
* London , 20 . Nov . In der Kathedrale in Chichesterfand gestern eine erhebende Trauerfeier für den ver¬storbenen Prinzen Eduard von Sachsen - Weimarstatt , an der der Prinz von Wales, Prinz Wilhelm von Sachsen-Weimar , der aus Deutschland zur Beisetzung eingetroffen ist,Fürst Franz v . Teck, Lord Roberts , viele Generale und sonstigeOffiziere theilnahmen . Gleichzeitig wurde in der Kapelle desSr . Jamespalastes ein Trauergottesdienst abgehalten , dem

zahlreiche Würdenträger , darunter der österreichisch -ungarischeBotschafter und der dänische Gesandte, beiwohnten.* Belgrad , 20. Nov. Das Kabinet hat sich gebildet :General Zingar Markowitsch (Neutral ) übernimmtdas Präsidium ohne Portefeuille .
.. . .

* Bukarest , 19. Nov. Die „ Jndependance Roumaine " ver¬öffentlich die anläßlich des jüngsten Besuches von Plew nazwischen Ihren Majestäten dem König Karol und demKaiser Nikolaus gewechselten Telegramme . KönigKarol telegraphirte aus Plewna :
„ Auf dem Schlachtfelde von Plewna weilend, gedenke ichheute mit tiefer Bewegung der unvergeßlichen Zeit , inder ich mich an der Seite des Kaisers Alexander, des er¬habenen Großvaters Eurer Majestät , befand und Tag fürTag die Wechselfälle der denkwürdigen Kämpfe mit ihmtheilte, die nach langen Anstrengungen durch den glänzen¬den Sieg am 28 . November beendet wurden . Ich habeheute als Zeichen meiner dankbaren Gefühle auf demGrabe der tapferen russischen Soldaten , die ich untermeinem Kommando zu haben die Ehre hatte , einen Kranzniedergelegt und freue mich, bei dieser feierlichen Gele¬genheit Eurer Majestät die Versicherung meiner lebhaftenSympathie und aufrichtigen Anhänglichkeit erneuern zukönnen " .

Kaiser Nikolaus antwortete aus Livadia :
„ Ich bin von den Gefühlen, die Eure Majestät mir beidem Besuche des Schlachtfeldes von Plewna auszudrückendie Güte hatten , tief gerührt und ich weiß aus dem Grundemeines Herzens die Huldigung zu schätzen, die Eure Maje¬stät den Opfern der heroischen Kämpfe darzubringen ge¬ruht haben, welche Epoche der Brüderschaft der russischenund rumänischen Armee mit unauslöschlichem Ruhme ge¬krönt ist . Ich bitte Eure Majestät mit dem Ausdruckmeines Dankes, die aufrichtige Versicherung meiner herz¬lichen und unveränderlichen Anhänglichkeit entgegenzu -

nehmen" .

* Konstantinopel, 19. Nov. Die Pforte beschwerte sich, daßdie Italiener die beschlagnahmten Piratenschaluppen vonM : di nach Nassau ah brachten , statt sie, wie verabredet ,zu vernichten. Zwei zur Bekämpfung des Piratenunwesens ab¬gegangene Kanonenboote mußten wegen Maschinenhavarie inden Dardanellen verbleiben.* Konstantinopel, 20 . Nov . Die französische Bot¬schaft erhielt infolge einer vom Mldizpalaste ausgehendenBeeinflussung schriftliche Bestätigung des Arrangements fürSicherstellung der Zahlungen an Lorando und Tubiniaus dem Erlös der Zollanleihe noch nicht . Auch die achte Ratean Lorando und Tubini ist noch nicht bezahlt.* Konstantinopel, 20. Nov . Allen Militär - und Civilbehör-den an der bulgarischen Grenze wurde ein Jrade be¬kannt gegeben , in dem angeordnet wird, daß bei der S äub e -rung des Landes von den Banden die größte Humanitätund Gerechtigkeit zu beobachten sei . Nach Angabe von tür¬kischer Seite wurde im Vilajet Saloniki eine griechische Familievon bulgarischen Comitemitgliedern ermordet .* New-Aork, 18 . Nov . Der frühere Staatssekretär vonTransvaal , Reitz , veröffentlicht in der „North American Re¬view" einen Artikel , in dem er sagt, der Friedensver -trag binde das Gewissen der Männer nicht , diechn mit dem Messer an der Kehle , um Frauen und Kinder zuretten , Unterzeichneten . Es sei selbstverständlich Pflicht seinerLandsleute in Südafrika , den Gesetzen gehorsam zu sein, aberals Jurist müsse er sagen, daß ein unter Zwang geschlossenerVertrag nicht bindend sei . Ferner führt Reitz aus . die Eng¬länder hätten mcht die Treue gehalten. Dadurch sei auch dieandere Partei ihres Wortes entbunden.* Rio de Janeiro , 20. Nov . Expräsident CamposSalles verließ gestern Rio de Janeiro . Bei der Ab-
reise wurden von der sich ansammelnden Menge Kund¬gebungen gegen ihn veranstaltet. Die Truppen »welche die Ordnung herzustellen versuchten , waren ge¬zwungen , auf die Menge zu schießen . Eine Per¬son wurde getödtet , mehrere verletzt. Zahlreiche Ver¬haftungen wurden vorgenommen.

* Simla , 20. Nov. Sechs Wasiris hatten sich einemfesten Thurm bei Gumatti den Verfolgern gegenüberzur Wehr gesetzt . Der Thurm wurde den ganzen Tagmit Geschützen beschossen , ohne daß sich die Wasiris er¬gaben . Abends wurde der Thurm erstürmt . Haupt¬mann White wurde an der Spitze der Mannschaftenerschossen und drei britische Offiziere , darunterOberst Tonnochy und acht eingeborene Soldaten wurdenverwundet . Die Wasiris fielen sämmtlich . Die übrigengegen die Wasiris im Felde stehenden Kolonnen stoßenauf geringen Widerstand. Eine Kolonne hat 250 Ge¬
fangene gemacht .

* London, 19. Nov . Nach einer Blättermeldung aus
Johannesburg vom 18. November wird das Kriegs -
recht in Transvaal morgen aufgehoben ,wenn die Friedensverordnung in Kraft tritt . Das neue
Gesetz gestattet die Einwanderung nicht gern gesehenerElemente unter gewissen Einschränkungen und setzt das
System von Erlaubnißscheinen fest .

* Bloemfontcin, 19 . Nov . Das Amtsblatt veröffent¬licht in einer Sonderausgabe die Aufhebung des
Kriegsrechts , an dessen Stelle eine Verordnungähnlich der in Transvaal tritt .

Verschiedenes.
i Jrrenlohe , 20 . Nov . Die „Donauzeitung" meldet aus derStation Schwarzenfeld: Gestern Abend 9 Uhr 40 Minutenfuhr der Schnellzug v 21 auf einen Güterzug. Ein Bremserund ein Wagenwärter wurden getödtet . Der Material¬

schaden ist ziemlich bedeutend .
i Stuttgart , 19 . Nov . Der Kultusminister hat die Einfüh¬rung der neuen Rechtschreibung in den württember -

gischen Schulen mit Beginn des nächsten Sommerhalb¬jahres angcordnet.
i Stuttgart , 20 . Nov . (Telegr. ) Der schwäbische DichterProfessor Eduard Hiller ist in Buoch im Alter von 83Jahren gestorben.
ß Marseille , 20 . Nov . ( Telegr. ) Von bisher unbekanntenDieben sind aus dem hiesigen Museum 683 Goldmünzenund Medaillen im Werthe von 1 900 000 Frs . gestohlenworden .
i Athen, 20 . Nov . ( Telegr. ) Der deutsche Gesandte, vonPlessen , hat der griechischen Regierung seinen Dank für dieVerhaftung des Matrosen Köhler ausgesprochen . Der Kom¬mandant der „Loreley" wurde von Seiner Majestät dem Königeempfangen .
ß Athen , 19 . Nov . (Telegr . ) Der Matrose Köhler legteein vollständiges Geständniß ab, und sagte aus , erhabe die That allein begangen , um das Geld , das , wie erglaubte , in der geraubten Kiste enthalten war , zu stehlen. Erschlug den Unteroffizier Bideritzki nieder , dieser konnte sich aberwieder erheben und bis zur Schiffstreppe gehen , wo er todrniederfiel . Als Köhler sah, daß er die Geldkiste nicht öffnenkonnte, ließ er sie liegen und lebte zwei Tage in einer HöhleAls er diese vor Hunger erschöpft verließ, wurde er ver¬haftet .

KroßyerzogNches Koftyeater.
Im Hoftheater in Karlsruhe.

Freitag , 21 . Nov . Abth . L . 19 . Ab .-Vorst. ( Mittel¬preise. ) „Stichwahl", Burleske in einem Akt von Max Dreher .„Die Lokalbahn"
, Komödie in 3 Akten von Ludwig Thoma .Anfang 7 Uhr, Ende gegen halb 10 Uhr .

Samstag , 22 . Nov . Abth . 18 . Ab.-Vorst . (Mittel -Preise. ) Neu einftudirt : „Iphigenie in Aulis" , große Oper mitBallet in 3 Wen . Musik von Ritter von Gluck, nach RichardWagners Bearbeitung . Anfang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr.
Sonntag , 23 . Nov . Keine Vorstellung wegen des Buß - undBettages .

Borlänfige Ankündigung .
Mittwoch, 26 . Nov . 4 . Vorst , außer Ab . ( Mittelpreise . )„Lohengrin " , große romantische Oper in 8 Men von RichardWagner . Anfang 6 Uhr.
Vorverkauf an Abonnenten am Montag, den 17 . November»Nachmittags von 3 bis 5 Uhr; 3 bis 4 Uhr Abtheilung4 bis halb 5 Uhr Abtheilung S , halb 5 bis 5 Uhr Abtheilung O( gerade Abtheilung ) ; allgemeiner Vorverkauf von Dienstag, den18 . November, Vormittags 9 Uhr an.



Stand der Badischen Bank
am 15 . November 1902 .

Aktiva.
Metallbestand . . . 7 262 440 M 7l
Reichskaffenscheine . . . . . . 20 850 —
Noten anderer Banken . . . . 554 800 —
Wechselbestand . . . 19 580175 26
Lombardforderungen . . . —
Effekten . - „ 44
Sonstige Aktiva . 50

41 918 594 M . 91 Pf .
Passiva.

Grundkapital . 9000 000 M. — Pf .
Reservesond . 1971 958 „ 09
Umlaufende Noten . 17 645 700 —

Täglich fällige Verbindlichkeiten 12493 796 /V 50
An Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten . .
Sonstige Passiva . 807 140 32 »

41918 594 M . 91 Pf.
Die weiter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechsel

betragen 339 645 M . 14 Pf .
Die Direktion der Ba discben Bank .

Wetter am Mittwoch, den 19. November 1902.
Hamburg , Swinemünde , Neufahrwafser , Breslau und Chem¬

nitz heiter ; Münster und München ziemlich heiter ; Metz Nach¬
mittags Schnee .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 20 . November 1902 , Vormittags 7 Uhr.

Triest bedeckt 0°
, Nizza Nebel 3", Florenz bedeckt 5°, Rom

bedeckt 8°.
Wetterbericht des Centraldnreaus für Meteorologie u . Hydrogr.

vom 20 . November 1902 .
Die Luftdruckvertheilung hat sich seit gestern nicht unwesent¬

lich verändert . Von einem über Südnorwegen gelegenen Kerne
aus , zieht sich heute in südöstlicher Richtung über die östliche
Hälfte Deutschlands und Oesterreich -Ungarn hinweg ein brei¬
tes Band hohen Druckes , während über den Alpen eine flache
Depression erschienen ist , die noch im Laufe des gestrigen Tages
in Süddeutschland leichte Schneefälle verursacht hat . Am
Morgen war das Wetter in Deutschland meist heiter und überall
herrschte strenger Frost . Etwas wärmeres Wetter mit Schnee -
sällen ist zu erwarten ._
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .

November
Therm.
in v.

Abiol .
Feuckt.

KeuchtiK.
k-it i»
P--,.

Sind Hi«««!

19 NachtS 9-» U . 751 .8 —32 3.3 91 NE heiter
20 Mrgs . 7 -» U . 7539 - 4 .7 30 92 //
20. Mittgs . L-° U . 755 .9 - 08 33 75 § bedeckt

Höchste Temperatur am 19 November - — 0 .8 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : . — 5 0

Niederschlagsmenge des 19 . November: 0 2 mm.
Wafserstaud des Rheins . Maxau, 20. November : 3 01 m-

gefallen 1 cm . _'
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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Auf 1 . Mai 1903 können an Schülerinnen der Luisenschule zu Karlsruhe
nachstehende Stipendien vergeben werden:

a . für katholische Mädchen aus Gemeinden der alten Markgrafschaft Baden-
Baden zwei Stipenvi . n von je 500 M . und ein solches von 450 M . ;

d . für ein katholisches Watsenmädchen aus den ehemals Fürstbischöflich
Bruchsaler Orten und für ein katholisches Mädchen aus den vormals Btschöf-
ltch-Konstanzer Orten zusammen zwei Stipendien von je 500 M . -

v. für ein evangelisches Waisenmädchen aus der ehemaligen Markgraf-
schast Baden - Durlach nebst den Herrschaften Lahr, M -Hlberg und Ltchtenau
im Betrog von 500 M . und für ein solches Mädchen aus den vormals kur¬
pfälzischen Landesrheilen im Betrage von 440 M .

Ferner können für Töchter von Staatsangestellten aus dem ganzen Land
und obne Rücksicht auf die Konfession einige Stipendien verliehen werden.

Gesuche müssen, mit eingehender Begründung längstens bis Jahresschluß
an den Vorstand der Abtheilung I des Badischen Frauenverems in Karlsruhe
eingerctcht sein .

Karlsruhe , den 17 . November 1902 .
Der Vorstand der Abtheilnng I des Badische« Fra«e«verei»S.

Badischer Frauenvereir»
Die Abtheilung III des Badischen Frauenvereins (für Krankenpflege ) be¬

absichtigt , anfangs des nächsten Jahres wieder einen Ausbildunaskurs für
Landkrankenpflegertnnenzu veranstalten, welcher am Montag , de« 5 . Januar
IVOS im Ludwig -Wtlhelm-Krankenheim dahier eröffnet werden soll .

Der Kurs besteht aus dem theoretischen Unterricht von etwa sechswöchiger
Dauer und der praktischen Ausbildung in einem hiesigen oder auswärtigen
Krankenhause während eines Zeitraumes von zwei Monaten . Während der
Zeit des theoretischen Unterrichts wird der Unterweisung der Schülerinnen im
Kochen besondere Sorgfalt zugewendet werden.

Der Unterricht ist unentgeltlich. Die Kosten der Verpflegung einer Schülerin
belaufen sich für den Tag aus 1 Mark . Diese Kosten können für die Dauer
des theoretischen Unterrichts auf Ansuchen ganz oder theilwetse von der Beretns -
kasse übernommen werden : die während der Dauer der praktischen Unter¬
weisung erwachsenden Verpflegt« gskosten sind von den Bethetligten zu bestreiten .

Frauenvereine , Gemeinden oder Kretsverbände, welche beabsichtigen , auf
diesem Wege eine Krankenpflegerinausbtlden zu lassen, werden gebeten , geeignete
Persönlichkeiten unter Vorlage eines Geburts - , Leumunds-, Schul - und bezirks¬
ärztlichen Zeugnisses baldigst bei dem Unterzeichneten Vorstand anzumelden.

Karlsruhe , den 25 . Oktober 1902.
Der Borstand der Abtheilnng I» des Badische « Franenverei«.

Lssuvkl .
Bei diesseitiger Revision ist eine

Stelle neu zu besetzen. Die Anstel¬
lung erfolgt zunächst als Revident
nach Maßgabe des Beamtenstatuts für
die Erzdiözese Freiburg und der dazu
gehörigen Gehaltsordnung . Jüngere
Bewerber aus der Zahl der Finanz¬
assistenten und Amtsrevidenten rö¬
misch-katholischen Bekenntnisses wollen
ihre Gesuche nebst Zeugnissen binnen
14 Tagen anher einreichen .
, Freiburg , den 18 . November 1902 .

Erzbischöfliches Ordinariat .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

W5791 . Nr 19201 . Karlsruhe .
Die Firma Heinrich Kahn Söhne zu
Landau — Prozetzbedollmächtigter:
Rechtsanwalt Max Oppenheimer in
Karlsruhe — klagt gegen den Wein¬
händler Franz Mohr , früher zu
Rheinsheim , auf Grund der Behaup¬
tung , daß sie dem Beklagten auf vor¬
herige Bestellung die in der abschrift¬
lich vorgelegten Faktura verzeichnten
Maaren im Gesammtwerth von
1660 .06 M . käuflich geliefert habe,
daß die Preise vereinbart gewesen und
die Waaren unbeanstandet angenom- ,
men worden seien, sowie daß Beklag¬
ter an der Schuld 102 .40 M . getilgt
habe, mit dem Anträge , auf even¬
tuell gegen Sicherheitsleistung vor¬
läufig vollstreckbares Urtheil dahin,
Beklagter sei schuldig , an die Klä¬
gerin 1447 M . 66 Pf . nebst 5 Proz .
Zinsen aus 358 .20 M . seit 1 . Januar
1902 , aus 452 .22 M . seit 1 . Juli
1902 , aus 576 .38 M . seit 1 . Oktober
1902 und aus 61 . 83 M . seit Klagzu¬
stellung zu zahlen und die Kosten des
Rechtsstreits einschließlich derjenigen
des Arrestverfahrens zu tragen .

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die III . Civilkammer
des Großh . Landgerichts zu Karlsruhe
auf
Tonnerstag , den 22 . Januar 1903,

Vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 17. Nov . 1902.
Strack,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.
Aufgebot.

W'546 .2 Nr . 11407. Mernsbafcki.
Ferdinand Schnaibel, Landwirth und
Anton Weber, Steinhauer , beide von
Selbach, haben beantragt , den ver¬
schollenen Anton Schoch, geboren am
27 . Februar 1838, zuletzt wohnhaft in
Ottenau , welcher im Jahre 1865 nach
Amerika auswanderte , für todt zu er¬
klären.

Der bezeichnete Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens in dem auf

Freitag , den 29 . Mai 1903,
Bormittags 10 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gericht anbe¬
raumten Aufgebotstermine zu mel¬
den , widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird.

An Alle , welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod des Verschollenen zu er-
theilen vermögen, ergeht die Auffor¬
derung , spätestens im Aufgebotster¬
mine dem Gerichte Anzeige zu machen .

Gernsbach, den 17 . November 1902.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Huber,
Amtsgerichtssekretär.

Konkurse .
W .570 . M . 67 012 . Freiburg .

Ueber das Vermögen des Schlosser¬
meisters Alois Bau in Freiburg wird
heute am 17 . November 1902, Nach¬
mittags 2 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet, da Gemeinschuldner seine
Zahlungen eingestellt und seine Ueber -
schuldung durch Vorlage eines Aktiv -
und Passivberzeichnisses dem Gerichte
nachgewiesen hat .

Der Generalagent Kill hier wird
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
5. Dezember 1902 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird Termin anberaumt vor dem

diesseitigen Gerichte zur Beschluß¬
fassung über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestel¬
lung eines Gläubigerausschusses und
eintretenden Falls über die in 8 132
der Konkursordnung bezeichnten Ge¬
genstände und zur Prüfung der an¬
gemeldeten Forderungen auf

Dienstag, den 10. Dezember 1902,
Vormittags 9 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men, dem Konkursverwalter bis zum
5. Dezember 1902 Anzeige zu
machen .

Freiburg , den 17. November 1902 .
Großh . Amtsgericht.

gez . Lederte.
Dies veröffentlicht :

der Gerichtsschreiber:
Frey .

W592 . Rr . 50831 . Karlsruhe .
Ueber das Vermögen des Messerschmied ?
Ernst Meis hier , Kaiserstraße 112,
wurde am 19 . November 1902, Nach¬
mittags >/,6 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet.

Kaufmann Friedrich Axtmann hier
ist zum Konkursverwalter ernannt .

Konkurssorderungen sind bis zum 10 .
Dezember 1902 bet dem Gerichte
anzumelden.

Es ist zur Beschlußfassung über
die Wahl eines andern Verwalters
sowie über die Bestellung eines Gläu -
btgerausschussesund etntreienden Falls
über die in tz 132 der Konkursordnung
bezeichnet-,, Gegenständeund zurPrüfung
der angemeldeten Forderungen auf
Freitag den 19 . Dezember 1902,

Vormittags 11 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte, Aka¬
demiestraße 2 HI . Stock, Zimmer
Nr . 17 , Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eme zur Kon¬
kursmasse gehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben, nichts an den Ge-
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auser-
legt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sic
aus der Sache abgesonderte Befriedt»
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 10 . Dezember
1902 Anzeige zu machen .

Karlsruhe , den 20 . November 1902 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts .

B o p pr 5 .

Strafrechtspflege .
Ladung.

W '538 3 Nr . 4691411. Mannheim .
Der am 6 . Februar 1875 zu Ober¬
hausbergen , Kreis Straßburg i . E„
geborene Arbeiter Georg Fix , zuletzt
wohnhaft in Mannheim , Mittelstraße
Nr . 27 III , zur Zeit unbekannt wo ,
wird beschuldigt , daß er als beurlaubter
Reservist ohne Erlaubniß ausgewan¬
dert ist .

Uebertretung gegen 8 360 Ziff . 3
R .St .G .B.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts — Abth. 12 ---
Hierselbst auf :

Montag , den 29 . Dezember 1902,
Bormittags halb 9 Uhr»

vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach 8
472 Abs . 2 u . 3 St .P .O . von dem
König! . Bezirkskommando Mannheim
ausgestellten Erklärung vom 11 . No¬
vember 1902 verurtheilt werden.

Mannheim , den 14 . Nov . 1902 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 12.

K. Bernaner .

W .681 . Straßburg .
Reichs-Eisenbahnen in Elsaß-

Lothringen.
Ber- inguirg

der Lieferung von : 3200 kg Antimon,
12 000 kg Weichblei , 5800 kg Walz-
blei, 38 500 Kg eisener Drahtstiften ,
800 Tonnen Stabeisen ( Schweiß-
eistn ) in 2 Loosen , 15 Tonnen wei¬
ches Flußeisen, 130 Tonnen Form¬
eisen , 1050 Tonnen Gußeisen in 4
Loosen , 280 Tonnen Kesselblech, aus
Flußeisen, 190 Tonnen Sturzbleche,
10 200 Kg verzinktes Eisenblech ,
6400 kg blanker Eisendraht , 2500 kg
Krahnketten, 14 Tonnen Stangen¬
kupfer , 1 Tonne Spezial -Stehbolzen-
kupfer , 23 500 kg Kupferblech , 2800
Kilogramm Kupferdraht , 16 Tonnen
gezogene Kupferrohre , 5 Tonnen
Messingblech , 1200 kg Messingdraht,
30 Tonnen eiserne Muttern , 60 Ton¬
nen eiserne Nieten, 1100 Mille Mann¬
heimer Blech- und Fahnieten , 500
Mille eiserne Unterlagsscheiben, 150
Mille Bekleidungsschrauben, 10 000
Groß eiserne Holzschrauben , 2000
Groß mess. Holzschrauben, 200 Ton¬
nen Schrauben mit Muttern , 60 Mille
Schlüsselschrauben , 1090 Mille ei¬
serne Splinte , 50 Tonnen Flußstahl
zu Federlagen , 17 400 kg Tiegelfluß¬
stahl zu Werkzeugen, 3000 Kg
Schweißstahl, 40 Tonnen Flußstahl zu
Gleitstühlen , 4000 kg Flußstahl in
Blöcken und Stangen , 1500 Kg Stahl¬
blech, 28 Kisten Weißblech , 11 200 kg
Zinkblech , 8000 kg Blockzink und
40 000 Kg Zinn findet am 9. De¬
zember 1902 , Vormittags halb 11
Uhr in dem Verwaltungsgebäude der
Kaiserlichen General - Direktion hier
statt . Zuschlagsfrist 5 Wochen , für
Zinn 6 Tage . Die maßgebenden Be¬
dingungen liegen in den Stations¬
bureaus zu Mllhausen , Strahburg ,
Metz und Luxemburg zur Einsicht auf
und können von der Unterzeichneten
Dienstabtheilung gegen kostenfreie
Einsendung von 1,70 M . für eine
Ausfertigung bezogen werden.

Straßburg , den 17 . Nov . 1902.
Materialienbureau .

W '589 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Gsenbahnen .

Zu Pos . III der Anlage V zum
Transport - Reglement der Schweize¬
rischen Eisenbahn, und Dampfschiff .
Unternehmungen vom 1 . Januar 1894
betreffend die Beförderung von Streich¬
hölzern und Streichkcrzchen ist eine
Dienstvorschrift erlassen worden, die u.
a . folgende Bestimmungen enthält :

„Werden hölzerne Behältnisse ver¬
wendet, so ist darauf zu halten, daß
deren Boden- , Deckel- , Seiten - und
Sttrnwaudbretter festgefügt und min¬
destens Lv inen diick seien.

Sendungen , die den genannten Be¬
dingungen nicht entsprechen , sind von
den Aufgabe- oder Uebergangsstationen
unnachstchtlich zurückzuweisen .

Es ist indessen gestattet , Beförde¬
rungskisten, deren Bretter die vorer¬
wähnte Mindestdicke nicht aufweisen ,
die im Uebrigen aber den Bestimmungen
der Pos . III der Anlage V zum Trans .
Port Reglement entsprechen , noch bis
zum 1 . April 1903 zur Beförderung
zu verwenden."

Das schweizeriiche Transport - Reg¬
lement ist nach Maßgabe der Tarife
auch anwendbar auf den Verkehr Basel,
Schaffvausen und Singen bad. Bahn,
sowie Waldshut -Schweiz.

Karlsruhe , den 19. November 1902 .
Großh . Generaldirektton.

W590 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 20. November
1902 ermäßigen sich die für Beförderung
von Zucker aller Art von Kuttenberg
Stadtöahnhof nach Basel und Schaff¬
hausen bestehenden Frachtsätze um je
6 Cts .

Karlsruhe , den 18 . November 1902.
Großh . Generaldirektton.

W . S80 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zu den Gütertarifen Basel badi¬
scher Bahnhof loco und transit —-
Central - und Westschweiz vom 1 . Ja¬
nuar 1899 werden auf 19 . Novem¬
ber 1902 je der VI . Nachttag ausge¬
geben .

Sie enthalten Entfernungen und
Frachtsätze für den Verkehr mit Sef -
tigen und Uetendorf, Stationen der
Gürbethalbahn .

Karlsruhe , den 18 . Nov . 1902 .
Großh . Generaldirektion .

W 59I . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats.
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 20 . November
1902 wird die Station Gronau i Han¬
nover mit den um 5 Km erhöhten
Tartfentfernungen für Elze in den nord-
deutsch-hess , südwestd . Berbandsverkehr
einbezogen .

Karlsruhe , den 18 . November 1902.
Großh . Gcneraldirektion.

W '588 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen.

Vom 1 Januar 1903 ab scheiden die
Stationen Lammersdorf, Langerwehe,
Malmedv , Montenau und St . Bith des
Dtrekttonsbeztrks Cöln aus dem Aus¬
nahmetarif 11 für Dachschieber des
rheinisch - westphälisch . süvwestdeutschen
Verbands aus .

Karlsruhe , den 19 November 1902.
Großh . Generaldirektion der Staats -

essenbahnen .

W56S .1 . Nr . 9138. Heidelberg .

Großh . Bad. Staats-
Gsenbahnen .

Die ncrchverzeichneten Bauarbeiten
zur Herstellung einer neuen , sowie
Abbruch der alten Güterhalle aus
Station Roth -Malsch sollen im öffent¬
lichen Verdingungswege vergeben
werden.

Die Arbeiten sind veranschlagt:
1 . Grab - und Maurer - sowie Ab¬

brucharbeiten 8300 M.
2 . Rothe Steinhauerarbeit (Pfinz - ,

Main - oder Neckarthäler)
3100 M.

3 . Zimmerarbeit mit Abbruch der
alten Halle 7600 M .

4 . Schlosserarbeit 1050 M.
6 . Blechnerarbeit 700 M .
6 . Holzcementbedachung 700 M.
7 . Tüncherarbeit 800 M.
8 . Stahlwellblechrolljladenlieferung

500 M .
Pläne und Bedingungsheft liegen

auf dem diesseitigen Hochbaubureau
! zur Einsicht auf und werden Arbeits-
i beschriebe zum Einsetzen der Einzel¬
preise daselbst abgegeben.

Ein Versandt nach Auswärts findet
nicht statt .

Die Angebote sind längstens bis
Donnerstag , den 4 . Dezember l. J -.

l Bormittags 10 Uhr,
' verschlossen, portofrei unds mit ent-i
sprechender Aufschrift versehen, / der
mir einzureichen.

. Heidelberg, den 18 . Nov . 1902.
^ Der Gr . Bahnbauinspektor IO

Druck und Verlag der iraun ' scheu Hofouchdruckerci in Karlsruhe .
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